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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 6. Dezember 1861. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Turin, 4. Dez. In ihrer geſtrigen Verſammlung beſchloß die Kammer⸗ 
majorität motivirte Tagesordnung, um den Beſchluß der Sitzung vom 
26. März hinſichtlich der römiſchen Frage zu beſtätigen, im Vertrauen, daß 
das Miniſterium in ſeiner nationalen Haltung und Organiſirung des Reiches 
fortfahren werde. 

Kammerſitzung vom 3. d. M.: Muſolino beſchließt ſeine geſtern begonnene 
Rede mit der Folgerung, daß die Regierung beharrlichen Vertrauens auf 
Frankreichs Freundſchaft entweder pflichtvergeſſen ſei, oder nicht Einſicht 
genug beſitze, die Bedürfniſſe des Landes zu kennen, oder ſich zur Verfügung 
einer fremden Macht ſtellt. 

Bezüglich Roms verſucht Redner zu beweiſen, daß geiſtige Unabhängig⸗ 
keit auch ohne weltliche Macht möglich ſei; ferner daß weder der Papſt noch 
Franz II. das Brigantenthum unterſtützen, ſondern daß dieſes nur von Seite 
Frankreichs geſchehe. (Wird vom Präſidenten unterbrochen.) Er ſchließt 
hierauf mit der Erklärung, das Miniſterium habe ſowohl in der äußeren 
als in der inneren Frage Beweiſe ſeiner politiſchen Unfähigkeit gegeben; er 
ſpricht ſomit der beſtehenden Regierung fein Mißtrauensvotum aus. 5 

Brofferio beginnt mit einer Aeußerung des Mißtrauens gegen Frankreich, 
tadelt mae Garibaldi's Lehren, wie man nach Rom gelange, nicht be⸗ 
Bene zu haben; er tadelt ferner die Regierng wegen ihrer Lauheit in der 

ewaffnung und wegen ihres Undankes gegen die Patrioten, und erklärt: 
Italien könne nur durch offene und thätige Gewalt der ganzen Nation ge⸗ 
ſchaffen werden; er tadelt endlich, was in der Adminiſtration geleiſtet wor⸗ 
den, die nicht zu rechtfertigenden Ernennungen und Beförderungen, beſpricht 
ſodann die Unordnung im Polizei⸗ und Gerichtsweſen, den mangelhaften 
Unterricht, und will über die Wunden der Finanzen lieber ſchweigen. Er 
— auf, die geiſtlichen Güter einzuziehen, um die ſchweren Steuern zu 
erleichtern. 

Hierauf unterwirft Redner Ricaſoli's Schreiben an den römiſchen Hof 
einer Kritik, und ſchließt mit der Aufforderung, ſtatt die Diplomatie anzu⸗ 
rufen, einig zu den Waffen zu greifen, ohne die fremde Allianz zu brechen, 
ſich derſelben jedoch nicht abhängig zu unterwerfen; das allein wäre der Weg 
nach Rom und Venedi 

Am Schluſſe der 
Spaniens. . 

Turin, 4. Dez. Garibaldi iſt wider alles Erwarten hier eingetroffen, 
bat aber der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer nicht beigewohnt. In 
derſelben unterſtützte Ratazzi das Miniſterium und ſagte, Rom werde bald 
die Hauptſtadt Italiens ſein. Er ſei Überzeugt, das franzöſſſche Gouverne⸗ 
ment wolle, daß die Beſetzung Roms aufhöre; in feinen Zntereſſen liege es, 
ein ſtarkes Königreich Italien zum Verbündeten zu haben. Die Gegner Ita⸗ 
liens ſeien auch die ſeinen. Er glaube, Frankreich werde Italien gegen die 
Brigandage beiſtehen; er fordere zur Einigung aller conftitutionellen Par⸗ 
teien — Die Rede wurde von Beifallsbezeugungen begleitet. 

Turin, 4. Dez., Abends. In der heutigen Sitzung der Deputirtenkam⸗ 
mer beantragte Riccardi, den Sitz des Parlaments für die Seſſion von 
1862 nach Neapel zu verlegen. Nach Riccardi ſprach Ratazzi. 

Garibaldi iſt gegen alle Erwartung doch hier ankommen; der heutigen 
Kammerſitzung wohnte er jedoch nicht bei. 

Turin, 4. Dez., 7 Uhr 10 Min. Abends. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer ergreift Ricaſoli das Wort, um das Miniſterium gegen 
die bisherigen Angriffe zu vertheidigen. Es würde ungerecht ſein, bemerkte 
er, die Regierung für die Erfolgloſigkeit der Unterhandlungen wegen Roms 
oder für die Uuordnungen im Neapolitaniſchen verantwortlich zu machen. 
Ein anderes Miniſterium würde nicht größere Erfolge erzielt haben. 
Es ſei unnütz, über Dokumente zu discutiren, die keine poli⸗ 
tiſche Exiſtenz hätten. Rom it die natürliche Hauptſtadt Italiens, 
und wird es bald in der That ſein. ) bin überzeugt, fährt der 
Miniſter fort, daß die franzöſiſche Regierung will, daß die militäriſche Occu⸗ 
pation aufhöre, die im Widerſpruch mit der öffentlichen Meinung Frankreichs 
ſteht, ſoweit dieſelbe liberal iſt, die von anderer Seite als ungenügend erach⸗ 
tet wird, die im Widerſpruch ſteht mit den Wünſchen des Papſtes, 
der Frankreich nicht traut, trotz aller Dienſte, die daſſelbe ihm ge: 
leiſtet hat, die ſelbſt im Widerſpruch mit den Intereſſen Frank⸗ 
reichs ſteht, welche ein ſtarkes Königreich Italien als Ver⸗ 
bündeten erheiſchen. Die franzöſiſche Regierung iſt der aufrichtige Freund 
Ju die franzöſiſche Regierung will die Einheit Italiens. Sie bat 
Italien anerkannt, als wir bereits Rom als die natürliche Hauptſtadt Italiens 
proklamirt hatten. Unſere Gegner ſind ihre Gegner. — Ratazzi giebt der 
Regierung Rathſchläge in e die innere Verwaltung, und bekämpft 


unter allgemeinem Beifalle den Antrag Ricciardi's. 


Etzung deponirt die Regierung die Akten bezüglich 


Preußen 

Berlin, 5. Dez. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 

allergnädigſt geruht: Dem Herzog v. Dino den rothen Adler-Orden 
zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem Fürſt⸗Biſchof von Breslau Dr. 
Heinrich Förfter, den königl. Kronen⸗Orden erſter Klaſſe, dem per: 
fönlihen Adjutanten des Prinzen Friedrich von Preußen, königl. Ho⸗ 
beit, Oberſten Freiherrn v. Knobelsdorff, dem Oberſten a. D. 
Freiherrn v. Falkenhauſen zu Breslau, dem Kammerherrn, Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant a. D., Grafen v. Reichenbach-Goſchütz und dem 
Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Knerk im Miniſterium der geiſtlichen, 
Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten, den königl. Kronen⸗Orden 
dritter Klaſſe, ſo wie dem herzoglich ſaganſchen Kammer⸗Direktor von 
Elpons den königl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ferner dem Mili- 
tär⸗Ober⸗Prediger Dr. Diedrich in Magdeburg den Charakter eines 
Conſiſtorial⸗Raths zu verleihen und den Superintendenten Neuen: 
baus in Halle zum auswärtigen Mitgliede des Conſiſtoriums in 
Magdeburg, unter Verleihung des Charakters als Conſiſtorial⸗Rath, 
zu ernennen. — Der bisherige techniſche Aſſiſtent des Ober⸗Maſchi⸗ 
nenmeiſters der Oſtbahn, Ferdinand Rintelen, iſt zum königlichen 
Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter ernannt worden. 

Se. Majeftät der König haben allergnädigſt gerubt: der Frau 
Gräfin Blücher von Wahlſtatt, geborenen Prinzeſſin Lob kowitz, 
die Erlaubniß zur Anlegung der von dem Großmeiſter des Johanniter⸗ 
Malteſer⸗Ordens iyr verliehenen Inſignien deſſelben zu ertheilen. (St.⸗Anz.) 

Berlin, 5. Dezbr. [Vom Hofe.] Se. Maj. der König 
wohnten heute mit J. Maj. der Königin und Sr. k. H. dem Kron⸗ 
prinzen der Trauerfeierlichkeit bei, welche im Hauſe des verſtorbenen 
Geh. Regierungsraths Bord ſtattfand. — Se. Maj. der König nahmen 
den Vortrag des Kriegs- und Marineminiſters, General-Lieut. v. Roon, 
und des General-Adjutanten General⸗Lieut. Freiherrn v. Manteuffel im 
Laufe des Tages entgegen. 

Pl. Berlin, 5. Dez. [Zu den Wahlen.] Bis auf den 
vierten Wahlbezirk ſind die Vorwahlen in Berlin beendet. Im erſten 
Bezirk hatten Tweſten, Kühne, Taddel, im zweiten Waldeck 
und Virchow, im dritten Schulze⸗Delitzſch und Dieſterweg, 
alſo mit Kühne's Ausnahme überall die Kandidaten der Fortſchritts⸗ 
partei die Majorität. Inzwiſchen dürfte im erſten Bezirk der Wahl⸗ 
kampf beſonders heiß entbrennen, da die Kandidaten der Konſtitutionel⸗ 
len Prof. v. Sydel und Stadtſondikus Duncker nahe der Majorität 
79 7 Jedenfalls wird Berlin mehrere Doppelwahlen vorzunehmen 
aben. 

Berlin, 5. Dez. [Lärmartikel.] Die „Kreuzzeitung“ orakelt 
in folgender Weijc: Unſere Feder ſträubt ſich, zu melden, welche Ge: 

rüchte jetzt Bir) Stadt durchlaufen; gleichwohl müſſen wir unfere 


keſer erfüllen, indem wir ihnen nicht vorenthalten, gende Entrepot St. Felix find vollſtändig der Flammen Raub gewor⸗ 


welcher Ausgang nach jenen Gerüchten der Militärvorlage in weit 


verbreiteten Kreiſen vorausgeſagt wird. Von einer Seite wird behaup⸗ 
tet, daß unſere Armee zwar in ihrer inneren Organiſation belaſſen 
werden ſolle, daß aber ihr Beſtand werde reducirt werden, wobei bald 
von zahlreichen Beurlaubungen, bald von der Einführung einer nur 
zweijährigen Dienſtzeit die Rede iſt. Noch unheilvoller lautet die zweite 
Nachricht, wonach der Mehrbedarf für den Etat des Kriegsminiſteri⸗ 
ums zwar verlangt bez. bewilligt werden ſolle, indeſſen nur proviſo⸗ 
riſch auf ein Jahr, ſo daß ſich immer mehr der Gebrauch feſtſetzen 
würde, die Durchführung der neuen Militärorganiſation, mithin den 
Beſtand der ganzen Armee alljährlich von einem ſpeziellen Votum des 
Abgeordnetenhanſes abhängig zu machen. Dabei wird auf ein ähnli⸗ 
ches Verhältniß hingewieſen, wie es bereits in England beſteht. 

So verderblich dieſe beiden Wege ſchon an ſich für Preußen ſein würden, ſo 
ſteigert ſich doch das Gewicht folder etwaiger Conceſſtonen, noch bedeutend, 
wenn erwogen wird, daß dieſe jetzt noch nicht einmal in dem Abgeordneten⸗ 
hauſe ihren Boden finden, ſondern lediglich aus den maßloſen Agita⸗ 
tionen hervorgehen würden, die jetzt in den demokratiſchen Vorverſamm⸗ 
lungen der Wahlmänner ihren Ausdruck finden. 

Im Intereſſe der Krone und des Miniſteriums hoffen wir, daß je 
eher je lieber, und je entſchiedener deſto beſſer, die gänzliche Grundlo⸗ 
ſigkeit — wir bezweifeln ſie nicht — jener Gerüchte erklärt werde. 

Heute iſt es noch moglich, der Agitation ein Halt zu gebieten; doch 
wolle man ſich nicht der Täuſchung hingeben, als ob dies in jedem 
ſpäteren Augenblicke noch eben fo möglich fein werde. 

Später werden wir es überdies vorausſichtlich nicht allein mit den 
inneren, ſondern auch mit einer fecundirenden äußeren Bewegung 
zu thun haben. 

Bromberg, 4. Dez. [Zu den Wahlen.] um jede Zer⸗ 
ſplitterung der deutſchen Stimmen zu verhüten, ik Wr. Friedmann von 
feiner Candidatur zurückgetreten. Es wird daher jetzt in diefer Reihen⸗ 
folge gewählt werden: 1) Rechtsanwalt a. D. Senff, 2) Geh. Reg.⸗ 
Rath a. D. Kerſt, 3) Gutsbeſitzer Stadtrath Peterſon. Im Kreiſe 
Zempelburg ſind, dem „Bromb. Wochenbl.“ zufolge, als Candidaten 
aufgeftellt: 1) der frühere Abgeordnete Kreisrichter Paſewaldt zu 
Flatow, 2) der Kreisrichter Hummel zu Conitz, von der katholiſchen 
Partei aufgeſtellt, und 3) Kreisrichter Söhlke zu Deutſch⸗Crone, welcher 
letztere die meiſten Stimmen erhielt. In Schlochau erwartet man 
einen heißen Kampf zwiſchen den Candidaten der conſervativen, der 
polniſchen und der liberalen Partei, dem Landrath v. Göͤden⸗Coniec⸗ 
polski, dem katholiſchen Pfarrer Thiede und dem Kreisrichter Löhr. 

Königsberg, 15. Dez. [Pulver⸗Exploſion.] Ueber die 
bereits gemeldete (f. Feuilleton d. heut. Morgenbl.) Pulvererplofion 
können wir zunächſt hinzufügen, daß dieſelbe in der Kaſematte unter 
dem Reduit Grollmann (zwiſchen dem Königs⸗ und Roßgärtner⸗Thore) 
geſchehen iſt. Dort war der Unteroffizier des 2. Oſtpreuß. Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 3, Namens Klimeck mit einem Gemeinen am Dinstag 
Nachmittags beim Patronenſortiren beſchäftigt, als gegen 34 Uhr die 
Exploſion erfolgte, die von einer weithin merklichen Erſchütterung be⸗ 
gleitet war. Man fand alsbald an der Stelle 50 Schritte außerhalb 
der Thüre den Klimeck vollſtändig zerfetzt vor, nur deſſen Stiefeln wa⸗ 
ren unverſehrt, den Gemeiuen nicht weit davon in eben demſelben Zu⸗ 
ſtande, beide natürlich todt. In der Kaſematte ſelbſt iſt in der Decke 
ein Loch, 4 Quadratfuß, und in der Thür eines, 3 Quadratfuß groß. 
eingeriſſen. Wodurch die Pulverexploſion herbeigeführt iſt, wird fi) 
wohl erſt herausſtellen, wenn man die Kaſematte, wo ſolche erfolgte, 
in Augenſchein genommen haben wird; am Dinstag Abends war das 
noch nicht geſchehen, denn der nach dem unglücklichen Vorfalle herbei⸗ 
gerufene Oberfeuermann erklärte ſich dazu außer Stande, weil er fürch⸗ 
tete, es könnte noch mehr von dem in der Kaſematte in Fäſſern la⸗ 
gernden Pulver explodiren. Wie man ſich verſchiedentlich erzählt, ſoll 
Klimeck mit Licht in der Kaſematte gearbeitet haben. 


Deutſchland. 

* Stuttgart, 4. Dez. [Verwerfung des Adels⸗Ent⸗ 
ſchädigungsgeſetzes. — Dr. Strauß.] Die zwei letzten Sitzun⸗ 
gen der Abgeordnetenkammer waren der Berathung der Adels-Entſchä⸗ 
digungsfrage gewidmet. Nach dem Antrag der Mehrheit der vorbe⸗ 
rathenden Commiſſion ſprach ſich die Kammer gegen die 1856 zwiſchen 
der Regierung und den Standesherren abgeſchloſſene Uebereinkunft in 
dieſer Angelegenheit aus, und beſchloß, den Geſetzesentwurf zur Ergän⸗ 
zung der Beſtimmungen über Gefälle und Zehntablöſungen ihre Zu: 
ſtimmung zu verſagen, ferner an die Regierung die Bitte zu richten, 
die formelle und materielle Giltigkeit der Ablöſungsgeſetze nach allen 
Richtungen hin entſchieden aufrecht zu erhalten, endlich beſchloß fie ge- 
gen die von der deutſchen Bundesverſammlung in Anſpruch genommene 
Zuſtändigkeit zur Erledigung der von den Standesherren bezüglich der 
Ablöſungsgeſetze erhobenen Beſchwerden, ſowie gegen jedes einſeitige Vor⸗ 
gehen der Regierung in dieſer Angelegenheit die verfaſſungsmäßigen Rechte 
des Landes zu wahren. Dieſe Beſchlüſſe wurden mit der bedeutenden 
Mehrheit von 61 gegen 24 Stimmen gefaßt. Zu Gunſten der Stan⸗ 
desherren wurde Folgendes geltend gemacht: Der Adel habe 1848 und 
1849 den Abloͤſungsgeſetzen in der freudigen Hoffnung zugeſtimmt, daß 
daraus ſchoͤne und gute Früchte für die gemeinſame Sache erwachſen 
würden. Dieſe Hoffnung habe ſich aber nicht erfüllt; es ſeien die 
Vorausſetzungen, von denen der Adel ausgegangen, nicht bloß durch die 
Zeit allein, ſondern auch durch die Fehler Anderer beſeitigt worden. 
Dagegen wurde aber eingewendet: Wie denn von einem Vertrauen 
in die Geſetzgebung die Rede fein könne, wenn man fo nad) beliebi- 
gen Umſtänden ein Geſetz anerkennen wolle oder nicht? — Dr. Da⸗ 
vid Friedrich Strauß, der ſeit einigen Jahren zurückgezogen in 
Heidelberg lebte, iſt vor einigen Monaten nach Heilbronn übergeſiedelt, 
wo er letzte Woche eine öffentliche Vorleſung über Leſſing's Nathan hielt. 

In Hamburg iſt der in Handelskreiſen nicht weniger als in der 
diplomatiſchen Welt hochangeſehene Senator Geffken geſtorben. Derſelbe 
hat dem hamburger Senat als eines ſeiner würdigſten und thätigſten 
Mitglieder ſeit dem Jahre 1845 angehört. 

Aus Leipzig wird das erfolgte Ableben eines in der Geſchäftswelt 
gleichfalls hochgeachteten Mannes, des Herrn Johann Auguſt Olearius, 
Director der Leipziger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, berichtet. 


(Bank: u. H. ⸗Z.) 
Belgien. 
Brüſſel, 3. Dez. [Die Feuersbrunſt in Antwerpen.] Die 
große, einer Geſellſchaft zugehörende „belgiſche Zuckerraffinerie“, in 
welcher der Brand ſeinen Anfang genommen, und das daneben lie⸗ 


den. Glücklicherweiſe hat man die benachbarte Waarenſtation der Eiſen⸗ 

bahn zu retten vermocht. Das Entrepot St. Felix war ein Privat⸗ 

unternehmen und ſeit kaum zwei Jahren begründet. Die zahlreichen 

Verluſte an Menſchenleben und in zweiter Linie an Geldeswerth ma⸗ 

chen dieſes neue Brandunglück zu einem der betrübendſten, welche die 

in letzter Zeit ſo ſchwer heimgeſuchte Handelsmetropole Belgiens be⸗ | 
troffen haben. Die bis jetzt bekannt gewordenen Todesfälle (Verwun⸗ . 
dungen nicht mitgerechnet) belaufen ſich auf 10; darunter der Archi⸗ 
tekt der Stadt, ferner ein Deutſcher, Herr Hirſch, Unterdirektor des er⸗ 41 
wähnten Entrepot, ein Korporal der Pompiers und mehrere Gemeine | 
aus letzterem Corps, wie auch aus den Reihen der zum Retten her⸗ 

beibefohlenen Soldaten. Der materielle Schaden wird auf mindeſtens 

18 Millionen Fres. angeſchlagen. Davon kommen auf das Entrepot 

etwa 13 Millionen; die Baulichkeiten deſſelben haben 1 Million ge⸗ 

koſtet und der Reſt jener Summe fällt auf die darin verbrannten 

Waaren, unter denen ſich für 2 Millionen Getreide, eben ſo viel Wolle 1 | 
und etwa für 1 Million Tabak (größtentheils dem Haufe Rothſchild | 
zugehörend) befanden. Man konnte den Widerſchein der Feuersbrunſt 
bis nach Mecheln und Vilvorde hin wahrnehmen. In Antwerpen, wo 
man ſich ſehr bitter über die wiederum zu Tage getretene Mangelhaf⸗ 

tigkeit der Löſchanſtalten beklagt, iſt, wie ſich denken läßt, die Beſtür⸗ | 
zung und Trauer allgemein. — Das Entrepot Saint⸗Felir und die 1 
Raffinerie Belge gehörten zu den großartigen Unternehmungen Belgiens. | 


Frankreich. | 

Paris, 3. Dez. [Aus dem Senat.] Geſtern Nachmittags 
um 22 Uhr eröffnete der Präſident Troplong kraft des kaiſerlichen Ein⸗ 
berufungsdecrets vom 15. Nov. die außerordentliche Seſſion des Se⸗ 
nats. Nachdem die drei neuernannten Mitglieder dieſes Staatskörpers, 
General de Montauban, Staatsrath Vicomte de Lagueronniere und 
der bisherige Finanzminiſter de Forcade in aller Form eingeführt wor⸗ 
den waren, übergab der Miniſter Baroche als Präſident des Staats⸗ 
rathes den Entwurf zu dem Senatsconſult, welcher die Art. 4 und 12 
des Senatsconſults vom 25. Dez. 1852 abändern ſoll. Den Wort⸗ 
laut haben wir geſtern bereits mitgetheilt und nur noch hinzuzufügen, | 
daß Art. 2 ſich nicht auf rückſtändige Zahlung bereits geſchloſſener Be | 
Abrechnungen, auch nicht auf die Ausgaben der Departements, Ge⸗ 4 
meinden und des Lokaldienſtes und auch nicht auf die Beiträge für 
gemeinnützige Ausgaben bezieht; für Alles, was hierauf Bezug hat, 
bleiben die Beſtimmungen der beſtehenden Geſetze in Kraft. Zugleich 
legte Baroche eine Auseinaderſetzung der Motive des Entwurfs auf 
das Büreau nieder und fragte, ob man dieſelbe verleſen wünſche. 1 
Nach einigem Hin: und Herreden wurde entſchieden, daß fie nicht 7 
verleſen, ſondern gedruckt vertheilt werden ſoll. Heut liegt das ELSE 
Aktenſtück bereits gedruckt im „Moniteur“ vor. Es iſt vom Sections 
Präſidenten Vuitry verfaßt und füllt ſieben Spalten. Das neue Fi: * 
nanzſyſtem, welches dadurch beim Senat befürwortet wird, will künftig | 
das Budget nicht mehr nach Miniſterien, ſondern nach Sectionen Rei 
votirt willen, gleichwohl aber der Regierung das Recht wahren, zwi⸗ 8 
ſchen allen Einzelcapiteln jedes Miniſteriums, ſelbſt wenn ſie verſchie⸗ 
denen Sectionen angehören, Virements vorzunehmen; ſodann will es 1 
auch das Recht der Regierung aufheben, Supplementär⸗ und Extra⸗ | 
ordinär⸗Credite in Abweſenheit der Kammern, durch Decrete zu eröff⸗ 3 
nen. Zunächſt zeigt der Bericht, wie es früher damit in Frankreich 2 0 
gehalten worden iſt. Das Geſetz vom 25. März 1817, die Or⸗ j 
donnanz v. 9. Sept. 1827, das Gefeg vom 29. Januar 1831 werden 
vorgeführt und dargethan, wie das Budget von 1827 in 86 Sectionen, 
das von 1831 in 164 Capitel, das von 1848 in 338 Capitel und das von 853 
in 362 Capitel getheilt war. Ebenſo wird gezeigt, wie ſeit 1817 Credite be⸗ 
willigt reſp. eröffnet worden find. Dann kommt das Senatusconſult 
vom 25. Dezember 1852 zur Beſprechung, und aus der Betrachtung 
deſſen, was ſich in den letzten acht Jahren begeben, wird dann der 
Schluß gezogen, daß es fo nicht fortgehen könne, und daß eine Aende⸗ 
rung nothwendig ſei. Die jetzt vorgeſchlagene Aenderung beeinträchtige 
in keinem weſentlichen Punkte die Verfaſſung von 1852, ſondern ſei 14 
deren liberale Entwickelung. Das Kaiſerreich ſei eine gemäßigte Mo⸗ f 
narchie, die auf gegenſeitigen Prärogativen beruhe, und der Kaiſer habe 
in ſeinem Schreiben vom 12. November den beredteſten Commentar 
zu dem vorliegenden Senatsconſults⸗Entwurf gegeben, der hoffentlich 
von der Verſammlung angenommen werden würde. 


NRNuf land. | 
Warſchau, 3. Dezbr. Ueber den Rücktritt des Markgrafen Wielo⸗ 
polski fehlen bisher noch alle genaueren Mittheilungen, und felbft in den 
hoͤchſten hieſigen ruſſiſchen Kreiſen ſcheint man von den betreffenden Vor⸗ 
gängen noch nicht unterrichtet zu fein, Es verlautet, daß die Unterhandlun⸗ 
gen mit dem Markgrafen wieder angeknüpft worden ſeien, welches Gerücht 
ſchon deshalb Glauben verdienen dürfte, weil der genannte Staatsmann noch 
immer in Petersburg verweilen und nicht, wie es anfangs hieß, nach dem Aus⸗ 
lande gereiſt fein ſoll. — In unſern Zuſtänden iſt noch immer keine Wendung zum 
Beſſern eingetreten; der Kriegszuſtand wird, nach wie vor, mit voller Strenge 
gehandhabt; Verhaftungen erfolgen noch fortwährend und die Motive derſel⸗ 5 
ben erſtrecken ſich bis auf den Anbeginn der Bewegung zurück. Einige Per⸗ x 
ſonen find zwar bereits aus der Citadelle wieder lentlaſſen: dagger ſollen 
auch mehrere junge Leute nach Sibirien geſchickt worden ſein. Die Verfol⸗ 
ungen wegen Verletzung der Laternenvorſchrift, ſowie wegen anderer kleiner 
ergehen nehmen ihren Fortgang. Geſtern Nachts verfolgte ein Polizeiſol⸗ 
dat einen alten Juden, der ohne Laterne ging, in der Grenzſtraße; der alte 
Mann flüchtete vor Angſt nach dem dort befindlichen Bazar, wo er ſich ver⸗ 
itedte, Heute Früh fand man ihn dort todt in einer Gloale; es wird ver⸗ 
muthet, daß er einem Schlaganfalle erlegen iſt. Geſtern Abend ſoll man, 
wie in der Stadt erzählt wird, auch kurz vor 9 Uhr einen der höchſtgeſtell⸗ 
ten ruſſiſchen Beamten aus gleichem Grunde artetirt haben. Wiewohl der: 
ſelbe unter Vorzeigung feiner Uhr proteſtirte, jo halfs doch nicht: die Excel⸗ ih 
lenz mußte dem Polizeiſoldaten aufs Bureau folgen, wo ſie natürlich ſofort 40 
entlaffen wurde. — Im Theater werden fortwährend Proben abgehalten; * 
man verſichert infolge deſſen, daß die Wiedereröffnung bevorſtehend fei, was | 


aber nicht wahrſcheinlich, da die Eröffnung der Kirchen wohl vorangehen 
müßte. — Aus Anlaß der Taufe des neugeboren Großfürſten Michael Michai⸗ g 1 
lowitſch hat heute Früh in der ruſſiſchen Schloßkapelle ein feierlicher Gottes⸗ 
dienſt ſtattgefunden. — Obgleich die Theater ſchon ſeit acht Monaten ge⸗ 

ſchloſſen find, jo verkündigen die hieſigen Blätter doch erſt heute die Enthe⸗ 

bung des Generallieutenants Abramowitſch von den Funktionen des Theater⸗ 


Direktors. 4 RR 
Amerika. 

*-* Newyork, 19. Nov. Das neueſte und wichtigſte Ereig⸗ 
niß, welches ich Ihnen mitzutheilen habe, iſt die Gefangeunahme der 8 
ſüdlichen Abgeordneten Maſon und Slidell, die unter ſolchen Umſtän⸗ ve 
den geſchah, daß fie die ernſtlichſten Folgen nach ſich ziehen kann. Um Fi 
jedoch der Reihenfolge der Ereigniſſe nachzugehen, muß ich mit den . 
Reſultaten der Seeerpedition beginnen. (Siehe die amtl. Berichte.) 
Etwa 16 engliſche Meilen vom Eingang des Hafenarſenals liegt 
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das Städtchen Beaufort, einer der Lieblingsplätze der Baumwollritter] ausgezeichnetſten Art. Der Ueberbringer dieſer Depeſchen wird die Ehre 
haben, die erbeuteten Flaggen und zwei kleine meſſingne Feldgeſchütze mit⸗ 


üd⸗Caroliuas. Man fand jedoch den Platz von allen weißen Be— 
eee j Drop ZEN DEN. BoR len rien © zunehmen, welche dem Staate Süd⸗Carolina gehörten und als geeignete 


wohnern vollſtändig geräumt, mit Ausnahme eines Einzigen, der be⸗ T ö h : 4 
: h 1 rophäen dieſes Sieges nach Haufe geſchickt werden. Unſer Verluſt beträgt 
trunken war. Dagegen ſtrömten die Sklaven in Maſſen den von 8 Todte, 6 ſchwer Verwundete, 17 leicht Verwundete; total: getödtet und 15 


ſich meiſt placiren, langes erſchien gefragt. London anfänglich leicht placir⸗ 
bar, blieb ſpäter mehrſeitig angetragen für kurze Sichten fanden ſich Neh⸗ 
mer. Paris war zu begeben, kurze Sicht ſchien weniger gefragt. Wien 
ſtellte ſich auf geſtrigen Cours 7 Thlr. unter letzten Wechſeltag. Augsburg 
blieb zu laſſen, Frankfurt zu haben. Von Petersburg handelte man ſtarke 


H unferen Truppen beſetzten Forts und den Schiffen zu; viele zogen es 
| jedoch vor, erſt die Wohnungen ihrer früheren Herren auszuplündern 
| und zu demoliren. Dieſem Unweſen wurde fo ſchnell wie möglich durch 
N 8 die Abſendung von Truppenabtheilungen ein Ende gemacht. Nach der 
3 Einnahme der Forts wurden die Landtruppen ausgeſchifft. Sie ſind 
\ inzwiſchen nicht weiter vorgerückt, fondern haben die Forts, die übri⸗ 
8 gens ſehr gut conſtruirt waren, weiter befeſtigt. Die Flotte iſt in ſüd⸗ 
f licher Richtung gelegelt, und man erwartet nächſtens von neuen An- 
7 griffen derſelben zu hören. Die Nachrichten von dieſem glücklichen Er⸗ 
N folge haben natürlich im Norden große Freude, im Süden dagegen 
N große Beſtürzung hervorgerufen. 

Auch im ſüdlichen Kentudy und in Weftvirginien haben die Re⸗ 
bellen während der letzten Wochen entſchiedeve Niederlagen erlitten, und 
von nicht geringerer Bedeutung iſt die Erhebung der Unionsleute in 
Oſt⸗Tenneſſee, welche eine Anzahl von Eiſenbahnbrücken verbrannt, und 
dadurch die Verbindung zwiſchen den ſüdlichen Golfſtaaten und der 
atlantiſchen Küſte weſentlich geſtört haben. Endlich ſind zwei an der 
Oſtſeite der Cheſapeake⸗Bai gelegene, zum Staate Virginien gehörige 
Counties von Bundestruppen beſetzt worden. Dieſe Thatſache iſt des⸗ 
halb von Wichtigkeit, weil gerade jene beiden Counties ſich durch ihre 
ſeceſſtoniſtiſchen Geſinnungen auszeichneten, und einen beſtändigen Ber: 
1 5 mit den Rebellen am gegenüberliegenden Ufer der Bai unter⸗ 

ielten. 

Wie wichtig jedoch auch dieſe Ereigniſſe ſein mögen, ſo treten ſie 
doch alle vor demjenigen in den Hintergrund, welches ich zu Anfang 
dieſes Briefes erwähnt habe. Es war vor mehreren Wochen berichtet 
worden, daß die Herren Maſon und Slidell ſich auf einem ſüdlichen 
Dampfer, welcher die Blokade bei Charleſton durchbrach direkt, nach 
| Europa begeben hätten, wo fie als außerordentliche Bevollmächtigte 
0 die Sache der Conföderirten führen ſollten. Später ſtellte es ſich her⸗ 
aus, daß ſie nach Havanna gegangen wären, um von dort einen 
engliſchen Poſtdampfer zu benutzen. Nachdem noch ein vergeblicher 
Verſuch gemacht war, ihrer durch ein Paar nachgeſandte Kanonen⸗ 
N boote habhaft zu werden, wurde die Hoffnung aufgegeben. Nicht ſo 
N dachte Capitän Wilkes von der Bundesfregatte San Jacinto. Er war 
| mit dieſem Schiffe kürzlich von der Station an der afrikani⸗ 
ſchen Küſte heimgekehrt, oder vielmehr, er befand ſich noch auf 
der Rückfahrt, als er in Havanna erfuhr, daß die beiden 
Rebellengeſandten ſich auf dem engliſchen Poſtdampfer Trent befänden, 
1 welcher, einer Privatgeſellſchaft gehörig, regelmäßig zwiſchen Havanna 
und St. Thomas fährt. Er machte ſich alſo ſofort auf die Jagd, 
1 und holte den engliſchen Dampfer bei den Bermuda⸗Inſeln ein. Seine 
N Forderung, die beiden Herren ihm auszuliefern, wurde mit dem Be: 
merken abgewieſen, daß er nicht Macht genug beſäße, um ſie zu be⸗ 
1 kommen. Damit war Capt. Wilkes indeſſen nicht einverſtanden; er 
ſandte vielmehr ein Boot, das mit 35 Mariniers bewaffnet war, an 
Bord des Engländers, und holte ſich die beiden Geſandten nebſt ihren 
Privatfecretären. Sie proteſtirten allerdings gegen ein fo gewaltſames 
Verfahren, wogegen wiederum Capt. Wilkes nichts einzuwenden hatte; 

ö das Ende von der Geſchichte war aber für jetzt wenigſtens, daß ſie 

geſtern hier in New⸗York eintrafen, und heute unter dem Ehrengeleit 
N einiger bewaffneten Bundesbeamten ihre Reiſe nach Fort Warren, im 
1 Hafen von Boſton fortſetzten, wo ſie vorläufig Muße genug haben wer⸗ 
B den, um über ihre verfehlte diplomatiſche Sendung einſame Betrach⸗ 
a tungen anzuftellen. 
1 Was aber wird England zu der Geſchichte ſagen? dieſe Frage be: 
e ſchäftig natürlich jetzt die ganze Preſſe, alle Politiker, ſa man kann 
| wohl jagen, das gefammte Volk. Und fie ift in der That ernſt genug. 
Die engliſche Preſſe hat im Intereſſe der Baumwollfabrikanten ſchon 
| 


lange von einer Einmiſchung in die nordamerikaniſchen Verhältniſſe 
geſprochen, und man muß zugeben, daß, wenn eine ſolche Anſicht wirk⸗ 

lich vorhanden iſt, gar keine beſſere Gelegenheit gewünſcht werden konnte. 

Will England Krieg mit Amerika beginnen, ſo liegt dies jetzt in ſei⸗ 

ner Hand. Es braucht nur die Wiederauslieferung der Herren Maſon 

und Slidell zu verlangen; denn es kann vorher wiſſen, daß eine ſolche 
| Forderung niemals von unſerer Regierung bewilligt werden kann. Ja, 
es iſt noch ſehr die Frage, ob die amerikaniſche Regierung ſich über⸗ 
haupt zu einer Satisfactionserklärung herbeilaſſen wird. Es herrſcht 
bier keine beſonders freundliche Geſinnnung gegen England. Jeden⸗ 
falls iſt die Sache ſehr bedenklich, und es iſt keineswegs unmöglich, 
Eyes daß wir binnen etlichen Monaten engliſche Linienſchiffe vor unſerem 

Hafen kreuzen ſehen. 

Uebrigens würde ich, trotz der Rebellion, die wir noch auf dem 
Halſe haben, in einer ſolchen Eventualität kein allzugroßes Unglück er⸗ 
blicken. Es ſchadet der in Materialismus und Krämergeiſt verſunkenen 
amerikaniſchen Nation gewiß nichts, wenn fie einmal genöthigt iſt, ihre 
Schacherſucht hintanzuſetzen, und alle Kräfte zur Sicherung ihrer Exi⸗ 
ſtenz aufzubieten. Das amerikaniſche Volk muß einmal bis ins innerſte 

Mark durchgeſchüttelt werden, damit die faule politiſche und ſociale 
Atmoſphäre ſich abklären kann. Daß Alles ſehr geſpannt iſt auf die 
Schritte, welche England zunächſt thun wird, können Sie ſich denken. 


Einnahme von Port Royal.] Es ſind in den letzten Wochen 
hier wieder eine Menge Kriegs- und Transportſchiffe ausgerüſtet wor: 
den. Noch weiß man nicht, ob ſie dazu beſtimmt ſind, dem Armee⸗ 
Corps zu Beaufort Verſtärkungen zuzuführen, oder eine neue Expedi⸗ 
tion nach einem anderen Küſtenpunkte zu unternehmen. In halbofft⸗ 
ziellen Blättern wird angedeutet, daß Miſſiſſippi City (an der Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen New⸗Orleans und Mobile) oder Apalachicola (Florida) 
zum Schauplatz ähnlicher Ereigniſſe, wie die zu Beaufort auserſehen 
ſeien. — Die offiziellen Berichte über die Eroberung von Port Royal 
lauten, wie folgt: g 
x An den Marine⸗Miniſter in ene 
x Flach abaſh“ u. ſ. w., 8. November 1861. 
Sir! Ich habe die Ehre, Sie zu benachrichtigen, daß ich geſtern die 
Batterien des Feindes auf Bay Point und Hilton Head und die Forts Walker 
und Beauregard angriff und es mir gelang, te nach einem vierſtündigen 
. Engagement zum Schweigen zu bringen und das Geſchwader von Rebellen⸗ 
. Dampfern unter Commander Tatnall wegzutreiben. Eine Recognoscirung 
>> hatte uns von der ausgezeichneten Beſchaffenheit von Fort Walker überzeugt, 
1 und ſo richtete ich meine beſondere Aufmerkſamkeit auf dieſes, indem ich es 
auf 800 und ſpäter auf 600 Yard engagirte. Der Angriffsplan brachte das 
Geſchwader dem Fort Beauregard nahe genug, um von deſſen Feuer erreicht 
zu werden, und die Schiffe hatten es häufig mit den Batterien auf beiden 
ö Seiten zu gleicher Zeit zu thun. Der Kampf wurde von meiner Seite 
4 26 Minuten nach 9 Uhr eröffnet und um 2% Uhr war das amerikaniſche 
Banner auf dem Flaggenſtabe von Fort Walker aufgezogen, und heute bei 
Sonnenaufgang auf dem von Fort Beauregard. Die Niederlage des Fein⸗ 
des endete mit einer wilden, unordentlichen Flucht. Er ließ ſeine Quartiere 
und Lager im Stich, ohne zu verſuchen, irgend welches öffentliche oder Privat⸗ 
Eigenthum wegzubringen. Der Schauplatz ſeiner Flucht war mit den Waffen 
der Soldaten bedeckt, und die Offiziere hatten zu große Eile, um ſich mit 
ihren Degen zu beläftigen. Ich landete meine Marine⸗Soldaten und eine 


Compagnie Matroſen, nahm von dem verlaſſenen Platze Beſitz und hielt die 
* orts a Hilton Head bis zur Ankunft des General Shermann beſetzt, dem 
Br ch die Ehre hatte, das Commando darüber zu übergeben. 

AR, Wir haben 43 Geſchütze erbeutet, meiſt vom ſchwerſten Kaliber und der 


New⸗York, 15. Noobr. [Amtliche Berichte über die M 


wundet 31. — Ich habe die Ehre u. ſ. w. 8 . 
. F. Dupont, Flaggen⸗Offizier ꝛc. 
ie Flaggenſchiff „Wabaſh“ ꝛc., 9. November. 
ir! 

zu nehmen und die Einwohner zu beſchützen. 
müſſen, daß ſie entflohen ſind und die Stadt den Negern preisgegeben iſt, 


River, abgeſperrt und dieſen Verbindungsweg zwiſchen Charleſton und Sa⸗ 
vannah abgeſchnitten. Hochachtungsvoll S. F. Dupont. 
3 Bericht des Generals Sherman. 
auptquartier des Expeditions⸗Cors, Port Royal, S. C., 
! 8. November 1861. 
An den General⸗Adjutanten der Vereinigten Staaten⸗Armee 
in Waſhington, D. C. 

Ich habe die Ehre zu melden, daß die unter meinen Befehl geſtellte 
Streitmacht am 21. Oktober in Annapolis, Md., eingeſchifft wurde und am 
22. Oktober in Hampton Roads, Va., ankam. 

In Folge der verzögerten Ankunft einiger unſerer Transportſchiffe und 
wegen ungünſtigen Wetters war die Flotte nicht im Stande, eher als am 
29. Oktober nach der ſüdlichen Küſte abzufabren. Dieſes geſchah unter dem 
Geleit eines Kriegsgeſchwaders unter dem Befehl von Commodore Dupont, 
und nach der reiflichen Erwägung des Zweckes der Expedition kam man 
überein, zuvörderſt jegliche Vertheidigungswerke, die bei Port Royal gefun⸗ 
den werden möchten, zu erobern, und ſomit den ſchönſten Hafen an der 
Küſte, ſüdlich von Hatteras, zu öffnen. Man berechnete, Port Royal in 
höchſtens 5 Tagen zu erreichen, aher wegen eines furchtbaren Sturmes am 
1. November kam die Flotte vor Port Royal erſt am 4. November an, und 
zwar anfangs nur theilweiſe; denn ſie war von dem Sturme faſt gänzlich 
zerſtreut worden, und die dazu gehörigen Fahrzeuge ſind bis zu dieſem Tage 
einzeln herbeigekommen. u 

Die Transportſchiffe „Union“, „Belvidere“, „Osceola“ und „Peerleß“ 
ſind nicht angekommen. Von zweien derſelben weiß man, daß ſie verloren 
ſind, und wahrſcheinlich ſind es auch die beiden andern. 

Indeß iſt es erfreulich, bemerken zu können, daß keine der Truppen⸗ 
Transportſchiffe, welche den Landungstruppen dienten, untergingen, obwohl 
der „Winfield Scott“ ſeine ganze Ladung und der „Roanoke“ einen Theil 
ſeiner Ladung opfern mußte, um das Leben der an Bord befindlichen Re⸗ 
gimenter zu retten. j g a 

Das erſtere Fahrzeug wird wieder ſeetüchtig 
der Marine⸗Abtheilung der Flotte verbundenen 
viel gelitten, und einige ſind verloren. 

Nach einer ſorgfältigen Recognoscirung der Port Royal Bay ermittelte 
man, daß die Rebellen drei Feldſchanzen don beträchtlicher Stärke errichtet, 
mit einer zahlreichen Beſatzung verſehen und mit einer Flotte von drei Ka⸗ 
nonenbooten unter Capitän Tatnall, früherem Marine⸗Offizier der Verein. 
Staaten, gedeckt hatten. Außerdem hatten ſie ſtarke Truppen⸗Corps aus 
Charleſton und Savannah zum Schutze herbeigezogen. Man erfuhr ſpäter, 
daß die Landtruppen der Rebellen von General Brayton befehligt wurden. 

Eines der Forts, und wahrſcheinlich das ſtärkſte, liegt auf Hiltons Head 
und die beiden andern lagen auf Philipps Island. Man hielt es für zweck⸗ 
mäßig, zuvörderſt das Fort Hiltons Head zu erobern, obwohl man zu dem 
Ende ein ſtärkeres oder ſchwächeres Feuer von Batterien auf Bay Point 
auszuhalten haben mochte. Zugleich mußte unſer urſprünglicher Plan einer 
Mitwirkung der Landtruppen bei dem Angriff aufgegeben werden, weil wir 
während der Fahrt den größten Theil unſerer Landungsboote verloren hatten 
und weil der einzige geeignete Landungsplatz 5—6 Meilen von dem Anker⸗ 
platze unſerer Transportſchiffe entſernt war. Man kam deshalb überein, den 
Ort nur durch die Flotte zu erobern. In Folge der Zerſtreuung der Flotte 
und der Verzögerung der Ankunft der zu dem Angriff unentbehrlichen Fahr⸗ 
zeuge mußte man denſelben bis zum 7. November verſchieben. - 

Ich war ein bloßer Zuſchauer des Kampfes, und es kommt mir nicht 
an, einen Bericht darüber zu erſtatten; aber ich halte es dennoch für eine 
gebieteriſche Pflicht, zu erklaren, daß das Feuern und Manövriren unſerer 
Flotte gegen diejenige der Rebellen und gegen ihre nad Landbatte⸗ 
rien ein Meiſterſtück von Thätigkeit und Geſchicklichkeit war, welches den 
Beifall der Rebellen ſelbſt als eine taktiſche Operation gewonnen haben muß. 
Meines Erachtens kann nicht ein zu hohes Lob der Wiſſenſchaft und Ge⸗ 
ſchicklichteit, welche von dem Flaggen⸗Offizier des Kriegsgeſchwaders und den 
Offizieren ſeiner Schiffe bewieſen wurde, ertheilt werden. , 

Nach der Eroberung der Vertheidigungswerke beſetzte ich dieſelben mit 
Landtrupyen. Das herrlich gebaute Werk auf Hiltons Head war bedeutend 
beſchädigt und viele meiner Kanonen demontirt. Es hatte daſelbſt augen⸗ 
ſcheinlich ein großes Blutbad ſtattgefunden; viele Leichen waren in dem Fort 
begraben worden, und etwa 20 bis 30 wurden bis zur Entfernung einer 
halben Meile gefunden. Die Inſel fand man viele Meilen weit mit Rüſt⸗ 
zeug und Gepäck bedeckt, welches die Rebellen auf ihrem eiligen Rückzug 
weggeworfen hatten. Auch ſind wir in den Beſit von 40 Geſchützen ge: 
kommen, wovon die meiſten von dem ſchwerſten Kaliber und von der er⸗ 
probteſten Bauart ſind; dazu haben wir eine große Maſſe Kriegsvorräthe 


2 äthſchaften erbeutet. Ich bin de. 
5 2 W. Sberman,  CommmanDirgnbet Brigade⸗General. 


emacht werden. Die mit 
1 haben ebenfalls 


Teleprap disch Evurfe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 5. Dez., Nachm. Uhr. 1 
ſchäft zu 69, 30, fiel auf 69, 27, hob ſich auf 69, 40 „und ſchloß wenig feſt 
zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 90% eingetroffen. er 
Januar wurden Conſols zu 91 gehandelt. chluß⸗Courſe: proz. 
Rente 69, 35. 4 proz. Rente 95, 20. proz. Spanier —. lprz. Spanier 
Silber⸗Anleibe — Oeſterr. Staatséiſenbahn⸗Aktien 506. Credit⸗ 
Mobilier⸗Aktien 740 Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 516. Oeſt. Credit⸗Aktien —. 
London, 5. Dezember, Nachm. 3 Uhr. Börſe flauer, Wetter kalt. 
Conſols 90% Käufer. Iproz. Spanier 41%. Mexikaner 26%. Sardinier 
78%. Sproz. Ruſſen 99. 4 prz. Ruſſen 91. 4 5 
ien, 5. Dez., Mitt. 12 Uhr 30 Min. Günſtige Stimmung. Fproz. 
etall. —, —. 4 proz. Metallig. 59, —. Bank⸗ Aktien 749. Nord: 
bahn 214, 60, 1854er Looſe 89, 25. National⸗Anl. 81, 40. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 277, — Creditaktien 181, 50. London 140, 10, Hamburg 
104, 25. Paris 55 30. Gold —, —. Silber „. Eliſabetbahn 159, —. 
Lomb. Eiſenbahn 261, — Neue Looſe 121, 50. 1860er Looſe 82, 70. 
Frankfurt a. M., 5, Dez., Nachm. 2 Uhr 30 M. Günſtigere Stimmung für 
öftr. Effekten. Schluß ⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Berbach 134%. Wiener Wechſel 


33%, Darmſt. Bank⸗Aktien 193½. Darmſt. Zettelbank 241½. Hprz. Met. 
46% e Metall. 40%, Asien Looſe 61%. Oeſtereich. National⸗ 


Anleihe 56%. Oeſterr. Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 229. Oeſterr. Bank⸗ 
Antbelle 67 Op Allien 148. Neueſte ö ſterr. Anleihe 59%. 
Oeſterr. iifabeihahn 109%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 19. Mainz⸗Ludwigshafen 
Litt, A. 111%. 

Hamburg, 5. Dez., Nachm. 2 Uhr 30 M. Etwas feſter, Geſchäft beſchränkt. 
Rheiniſche 884. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 57. Oeſterr. 
Eredit⸗Aktien 62%. Vereinsbank 101%, Norddeutſche Bank 89%. Dis⸗ 
conto williger. Wien —, —. Petersburg —. ? 

Hamburg, 5. Dezbr. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſehr feſt, ab 
auswärts ſchwache Frage, 1 Anerbietungen. Roggen loco ruhig, ab 
Königsberg pr. Frühjahr 91—92 bezahlt und zu haben. Oel pr. Dez. 26%, 
pr. Mai 26%. Kaffee 2000 Sack Rio und Laguayra umgeſetzt. 

Livervool, 5. Dezbr. [Baumwolle.] 12,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe mehr als ½ höher als geſtern. 


Berlin, 5. Dez. Obgleich der Telegraph heute in Bezug auf die Rück⸗ 
kehr Garibaldi's nach Caprera ſich ſelbſt dementirt, ſo eröffnete die Börſe 
doch in einer guten Stimmung mit einer bei weitem feſteren Coursentwicke⸗ 
lung als geſtern. Die Courſe der meiſten Effekten ftellten ſich ſogleich zu 
Anfange hoher, als fie geſtern Geer und wenngleich die Käufer ſich 
nicht leicht zu dieſen erhöhten Courſen verſtanden, ſo fehlte es doch dazu 
nicht an Umſatz. Nach Eintreffen der londoner Depeſche, die ein allgemei⸗ 
nes Waffenausfuhrverbot anzeigt, wurde die Börſe wieder matter, Die 
Forderungen der Inhaber mußten beinahe ohne Ausnahme . 
werden, es entwickelte ſich dann aber in verſchiedenen Effekten ein lebhafterer 
Umſatz, der hin und wieder zum Schluſſe den früheren höhern Coursſtand 
wieder herſtellte. Bei den meiſten Sachen erhielt ſich allerdings die Anfangs⸗ 
notiz höchſtens als Briefcours. Disconto 2% pCt. 

echſel waren begehrt und das Geſchäft darin mäßig belebt. Kurz Hol⸗ 
land blieb recht beliebt, auch langes war gut zu laſſen. Kurz Banco ließ 


Geſtern habe ich Kanonenboote abgeſchickt, um Beaufort in Beſitz 
Ich bedauere aber, ſagen zu 


welche, wie mir gemeldet wird, ſich in einem geſetzloſen Zuſtande befinden. 
Die leichten Schiffe, welche ich hoffte benutzen zu können, ſind ſogleich, nach⸗ 
dem die Forts von den Rebellen verlaſſen waren, von dieſen zerſtört worden. 
Die Poſtämter find von uns durchſucht und eine Anzahl Dokumente, Briefe 
u. ſ. w. erlangt worden. „Ich habe Scull Creek, die Mündung des Broad 


Die Zproz. begann bei ſtillem Ge: T 


Bolten, doch drückte vorher Angebot den Cours um 1%. Bei Bremen ba⸗ 
lancirte Angebot und Kaufluſt. Warſchau war nicht ſchwer 8 erlangen, es 
wich um %. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 
— namen rm mn ame nen. nme me mn nummer nn nn 


Berliner Börse vom 5. December 1861. 


Nonds- und Geldeoarse. . 
Feeiw. Staats-Auleihe/4%4 102 G. Oberschles. B. 725 ‘113 8. 
Btanis- Anl. von 1880, / dito 8. 73741127 4 % ba. 
52, 54, 56, 56, 57 4½%02½ be. dito Prior A 4 en 
dito 1863] 4 (00%, @. dito Prior E.. — 134185 B 
dito Prior ©... — [4 
dito Prior D.. —| 4 |94Y, etw. ba. 
dito Prior K.. 13% 81 2. 
dito Prior F.. — 4% WU, bez. 
96 b Oppeln-Tarnow. { 428 
1 — Prinz-W. (dt. V.) 1 4 0 B. 
1 Rheinische 4 89 ¼ bz. 
100 f. dito (8t.) Pr.) — 4 9615 etw. G. 
103 G. dito Prior 44 ie 
. dito III. Em. — 4% 95 bz 
4.05 B. Rhein-Nauebahn — Pia, 0 
Ku er Be 93 ba. Buhrort-Crefald, 340 Bl 
sk r- u. Neumörk, | 4 81% de. Starg.-Posener . 364181 100 bz. 
2 eg wu 4 Kai ba. Thüringer ...... E 4 100%, G. 
S) pee nsch 4 1 5 bz. Wilheims-Bahn . | — 4 30% bz 
Fi Proussische ..,... 4 193%, 6. dito Prior. | 4 85½% B 
2 Feste u. Rhein.. 4 8 / B dito III. Rn. — 4 — 
a |ichnische ...... 00 b. dito Prior 81. — a — — 
chlesische ......! 4 99 ¼ G. 8 e 8l B. 
Louisdor | 7000, hr. ! ET 
— ET EZ Preuss. und ansl. Bauk-Astlen. 


Ausländische Fonds. N 


1 
Oesterr. Metall. 8 48 B. B u 1 
dito 84er Pr.-Anl. | 4 63 etw. bz. . 9% 4 114 b. 
dito neue 100-fl. I. — 68% bs. Berl. W.-Ored.-@| — 5 — 2 
dito Nat- Anleihe: 8 67% ba. Branuschw. Bank 4 4 176 etw. b 
dito Banka.n.Whr. 7 11% ba. Brmr „ 5 4 10 8 
Buen..engl, Änleiho .. | 88% B. Coburg. Oredit-A.| — | 4 '62Y, B. 
dito B. Anleihe. ., 57% bz. Darmat. Zettel-B.| 724; 4 06% 
dito poln. Sch- Obi. 4 784. ba u, B. Darmat.Oredb.-A.| 4 4 7% -b 
Boln. Plandbriete „..| 4 Bess. Oreditb.-A. | — | 4 4 4274 ba. 
dito III. Em. Bay G. isc,-Om.-Anthl. | 5½ 4 |86% l. P. he u. 
Poln. Obl. 4 500 Fi..| 4 02% B. Genf. Oreditb-A.| 2 4 7% 4 % ba 
dito à 300 F. 5 162% G. @erser Bank 4 4 72 52 
dito à 200 Fl.. — % G. Hasnb. Nrd. Bankl 44 88 ½ ba 
Poln. Banknoten . . — 4% br. „ Ver. „ 44 4 1010 
Kurhess. 40 Thlr. Zi a 1 ba Hannov, „ 10% 406% B. 
Baden 35 FI.... . — 8 Leipziger „ 3 4 ſes B. 
Luxembrg. 21 461 @. 
Aetien-Cousse, Magd. Priv. “ ah 44% 6. 
10 — 1. He n.- Croditb.-A. 5 4 78 bz. 
5 nerva-Bwg.-A. | — 5 j151, 6. 
Aach-Dünseld,..| 34 31, 823% d. Oester. Crdb- A. © 6 cs %a % ba. 
Aach.-Mastricht, | — | 4 ld baz. Pos. Prov,-Bank 5% 4 % B. 
Amat,-Retterdam| 5 87 B. Preuss. B.- Antlit 5} 4411223, ba. 
Berg.-Märkische 99 ba. Schl. Bank- Ver. 5 4 186% etw. bz 
Berlin-Anhalter 134,4 1354134%, b. Thüringer Bank 2½% 4 152 b. u. G 


151% 4 Y, be. 
122 8. 


111% bz. 

Gölu-Mindener . 10 72 101 4 1601, bz. 3 M.J141 b 
Franz.St,-Eieenb. | 71 131% 4 4 4 % ba. 01503, 
1 1 1 133 ½ G. 7 

agd.- erst. 1 _ 2 
Magd.-Wittenbrg, * 440% ba. „ 7 Tr ap 
Mainz-Ludw. A. | 8, 4 11151, P. ba. Wien österr, Währ. JG T. 71 ½ ba. 
Mecklenburger. 24% 4 47 br. u. G. ln 2 M. 20% bz. 
Münster-Hammer] 4 | 4 1951, B. Augsburg 2.166. 4 ba 
Neisse-Brieger ..| 24 | 4 |— — Kenne 8T 99% bu 
Niederschles, ...] 440% B. ee M. 00 % ba. 
N.-Sehl.-Zwelgb. 4 41252 — aukfurt a. M. M. 56. 26 B. 
Nordb. (Fr.-W.) 44 46484 bz. Petersburg ++ 8 W.]02 4 bz. & M. 91% b 

dito Prior. . — 1411014, 6. arbchan 8 TA b *. 
Oberschlaa. A. . 7,7413 1274 4 ½ ba. Bremen 8 T. 109 ** 


Berlin, 5. Dezör. Weizen loco 74-84 Thlr. nach ö 
bun er poln. 83 — Sapfd. 514 Thlr. ab Kahn, bunter — 8p c 
Thlr. ab Kahn, ordin. galizſſcher mit Geruch 73% Thlr. al) Boden, gelber 

aliz. 76% Thlr. ab Bahn bez. — Roggen loco 1 Ladung S0bfd. 53 

bl. ab Rahn, 81-82pfb. 53 Thlr. frei Haus bez. 82.—8apfd. 53% Thlr 
ab Kahn und Bahn bez., Dezbr. 52% — 7 Thlr. bez. und Br. 52 % 
Il. Gld., 7 an. 52% 4. 7, Thlr. bez, Br. und Gld. Jan.⸗Febr. 
52% 4 . Ahle. bez, Br. und id., Frühjahr 52752 Thi bez Br. 
und Gld., Mai⸗Juni 52452 , Thlr. bez. und Br., 52 Thlr. Gld.— 
Gerſte, grobe und kleine, 36—41 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer, loco 
23—26 Thlr. nach Qual., Lieferung pr. Dezbr. 23, — / Thl. bez., Dezbr.⸗ 
Jan, dito, Frühjahr 24 — 7 Thlr., 24 — . Thlr. bez., Mai⸗Junf 25— 
J. Thlr. bez. — Erbſen, Koch und Futterwaare 51—64 Thlr. — 
Rübb! loco 126 1 Dezbr, und Dezbr. Jan. 12 — %, Thlr. 
r., a 


bez., 12% Thlr. Thlr. Gld., 175 i 
und Br., 12% Thlr. Glo., en AT on. April Met gr 
13 Thlr. bez. und Br., 12%, Thlr. Gld., Maf⸗Juni 13%, Thlr. nom 


Reindl loco 13 Thlr. Br. — Spiritus loco 3 
bez., Dezbr. und e 18. Thlr. gt Ne 18. Tl 
ug Ale, de un Br J e il 95 Br, Aare 
6 — % „bez. und Br., 18 u „ April⸗Mai 19%, —ı 
bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 19.— 7 Thlr. bez. und Gld., 185. A an 


Stettin, 5. Dezbr. Weizen loco matt, pr. Frühiahr beba 

loco pr. 85pfd. gelber 80 —83½ Thlr. bez., Dr 018 9 00 
bez., bunter poſener 80—82 Thlr. bez., feiner weißer krakauer 86 —87 Thlr. 
bez., geringer dito 83—84½ Thlr. bez., pr. Frühjahr 83—85pfd. gelber 86 

blr. bez., Br. und Gld. — Roggen flau und niedriger, loco pr. 77pfd. 
49 4 51 Thlr. bez., 77pfd. Dezbr. und Dezbr. Jan. 50% Thlr. Br., 
jahr 50% Thlr. bez. und Br., 7 Thlr. Gld. Mai⸗Juni 50 „ — 1 Thlr. 
bez. A Gerſte, Febr.⸗Abladung 70pfd. ſchleſiſche 39% Thlr. Br., Frühjahr 
69 —70pfd. ſchleſ. 3l Thlr. Br. 40% Thlr. Old, — Hafer pr. Frühjahr 
47—50pfd. 27% Thlr. bez und Br. — Rübböl matt, ſoco und Dezbr. 
12% Thlr. Br., April⸗Mai 12% Thlr. bez. und Br., Tblr. Gld. — 
Leinöl loco incl Faß 13 Thlr. Gld., Kleinigkeiten 13% Thlr. bez. — 
Spiritus unverändert, loco ohne Faß 180 Mr bez., Dezbr.⸗J an. 
18% Thlr. Gld., Jan.⸗Febr. 18½ Thlr. Gld., Febr.⸗März 18% Thlr. Palo, 
Frühjahr 19% Thlr. bez. und Gld., Mai⸗Juni 19% Tbl. Gld. Ä 


ir Breslau, 6. Dez. Wind: Nord. Wetter: trübe, zum Schwee ge⸗ 
neigt. Thermometer Früh 3° Kälte. Barometer 27“ 9½%. Der heutige 
Markt war von Käufern und Verkäufern, wahrſcheinlich in Folge der Wah⸗ 
len, ſchwach beſucht, in gleichem Verhältniß zeigte ſich das Angebot und der 
Geſchäftsverkehr. 

Weizen ruhig; pr. Sapfd, weißer 75—92 Sgr., gelber 75--90 Sgr. — 
Roggen unverändert; pr. 8Apfd. 55 —60 Sgr., feinſter 61 —62 Sgr. — 
Gerſte wenig gefragt; pr. 70pfd. weiße behäänptet Sgr., helle 414 
42% Sgr., gelbe 38—41 Sgr. — Hafer behauptet; pr. 50 pfd. ſchleſiſcher 
24 —27 Sgr., galiziſcher 23—26 Sgr. — Erbſen und Wicken unver- 
ändert, — Bohnen unbeachtet; galiziſche 68—72 Sgr., ſchleſiſche 72— 
76 Sgr. — Oelſaaten ohne Offerten. — Schlaglein behauptet. 


Sgr. pr. Schi. Sgr. pr. Schff. 

Weißer Weizen 75-83-92 Wi cken 42—45—48 
Gelber Weizen 75—82—91 Hor pr, Sack 150Bfo. Brutto, 

Ge 55—59—62 Schlagleinſaat . 155—176--190 

Gerſte 38—42—45 Winterraps 190—210—228 
1 ET LET 22—24—28 Winterräbfen... — — — 

rbien.....:2..:.080: 55-6065 merrübjen.. 165- 175-—188 


Som 

Kleeſaat wenig Geſchäft, rothe 10—12—13Y—14 , i 

0 he 5 othe 15 % Thlr., weiße 
ymothee ohne Angebot. — Kartoffeln pr. Sad A 150 Bin, net 

20—26 Sgr., pr. Metze 9 Pf. bis 1% Sgr. . un 


Vor der Börſe. . 

Rohes Rüböl und Spiritus ohne Handel. 
Poſen, 5. Dezember. Wetter: hell und kalt. Roggen: etwas 
matter. Get. 25 Wispel. Loco per d. Monat 44% bez. Dezember⸗Ja⸗ 


nuar do., Januar⸗Februar 45 bez. u. Br., Februar⸗März 45% bez. u. 
Br., März⸗April 45% bel u. Br., Frühjahr 1862 do. n 
Spiritus: ſeſt. Gel. 9000 Ort, Loco per d. Monat 17 / / bez. 
N anuar 1862 17% bez. u. Gld., Februar 17 / — bez. 
u. Br., % Gld., März 17% bez. u. Gld., April 17% bez. u. Gld., April⸗ 
Mai 18 bez. u. Gld. Hartwig Kantorowicz. 


Verantwortlicher Redakteur: N. Büttner in Breslau, 1 
Druc von Graf, Barth und Comp. ( b. Fredrich in Breslau. 
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